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«Ich bin zwar kein Bauer…» 
Fernseh-Dreharbeiten mit dem Vitznauer Schauspieler Peter Freiburghaus 

Nach rund 15 Jahren Pause steht 
Peter Freiburghaus vom Duo 
Fischbach wieder vor der Kame-
ra. Im Sonntagabend-Spielfilm 
«Der Patient», der im Herbst 2012 
ausgestrahlt wird, spielt er einen 
an Alzheimer erkrankten Bauern, 
mit allen Höhen und Tiefen die 
diese schwierige Rolle in sich hat.

«Ich bin zwar kein Bauer, aber die Rolle 
liegt mir», erklärte er dem Rigi Anzeiger 
beim Interview am Drehort auf dem Menz-
nauerberg. Er bezieht sich dabei auf seinen 
Wohnsitz in Vitznau und ergänzt: «Seit mei-
nem letzten Engagement als Filmschauspie-
ler im ‚Tatort‘ ‚Kameraden‘ wohne ich auf 
einem Bauernhof, zusammen mit 20 Tieren. 
Deshalb ist mir die Rolle als Bauer ‚Karli‘ 
nicht so fremd.» Während er dies sagt, strei-
chelt er ein kleines Rind, das er mit «Emma» 

anspricht und zu dem er im Film eine enge 
Beziehung hat, tragischerweise fast die ein-
zige wirkliche Beziehung, die dem demen-
ten Bauern geblieben ist. Er hat sich an ei-
nem Schwingfest in Ruswil – so eine weitere 
Filmszene – in das Tier verliebt und wollte 
es unbedingt mit nach Hause nehmen. Die 
Filmgeschichte ist an sich tragisch, findet 
aber ein versöhnliches Ende, weil man das 
Publikum am Sonntagabend nicht mit einem 
schwermütigen Ende ins Bett gehen lassen 
wolle, meinte dazu Regisseurin Barbara 
Kulcsar. Martin Rapold steht als Jürg vor der 
Kamera von Pierre Mennel. In Nebenrollen 
spielen Rebecca Indermaur als Fränzi, Max 
Gertsch als Jürgs Bruder Werner und Sara 
Capretti als hilfreiche Nachbarin. Produziert 
wird der Film durch die Luzerner Produkti-
onsfirma Zodiac Pictures.
Zur Geschichte: Der Jungbauer Jürg ist vor 
den Kopf gestossen und wird hart geprüft. 
Seine Frau Fränzi hat genug «von diesem 
Theater» und überlässt ihm für zwei Wo-

chen den Hof, die Kinder und vor allem 
seinen «vergesslichen» Vater Karli. Jürg 
bleibt nichts anderes übrig, als alle Zügel 
in die Hand zu nehmen. Schnell wird ihm 
bewusst, dass Fränzi recht hatte und Karli 
nicht nur älter wird, sondern an Alzheimer 
erkrankt ist. Karli bleibt den ganzen Tag im 
Pyjama, verläuft sich im Haus und gibt En-
kelin Toni immer wieder einen Batzen, weil 
er vergessen hat, dass er sein Portemonnaie 
erst gerade gezückt hatte. Jürg steht vor der 
Herausforderung seines Lebens. Er lässt 
sich einiges einfallen, um seinen Vater dazu 
zu bringen, Vernunft anzunehmen. Dass sich 
aber Alzheimer nicht heilen oder ignorieren 
lässt muss Jürg schmerzhaft lernen, als er 
sich weiter um seinen Vater Karli kümmert. 
Dessen Zustand lässt immer mehr nach 
und doch ist er hie und da ganz unterneh-
mungslustig. Die berührende Vater-Sohn-
Geschichte auf dem Bauernhof wurde von 
den beiden Autorinnen Josy Meier und Eve-
line Stähelin geschrieben. Gedreht wird an 

verschiedenen Schauplätzen im Kanton Lu-
zern, so beispielsweise auf dem Hof «Hinter 
Älsenegg» ob Menznau – wo unsere Bil-
der entstanden, in Geiss, Ruswil, Willisau, 
Kriens und Luzern.

Grosse Herausforderung
Die grösste Herausforderung in der Rolle 
sieht Freiburghaus darin, das Fortschreiten 
der Alzheimer-Erkrankung während den 
neun Monaten, in der die Geschichte handelt, 
adäquat zu spielen. «Wenn die Dreharbeiten 
dem zeitlichen Fortschreiten chronologisch 
folgen würden, wäre das kein Problem. Ich 
muss aber völlig durcheinander mal diesen, 
mal jenen Zustand des alten Bauern abrufen 
können. Die letzten Szenen, in denen Karli 
nur noch im Rollstuhl sitzt, haben wir am 
Anfang gedreht. In diesem sprunghaften 
Wechsel liegt die Schwierigkeit dieser Rol-
le, aber auch eine grosse Befriedigung, wenn 
alles gelingt.»
 Text & Bilder Felix von Wartburg

Betriebsamkeit auf dem Bauernhof ob Menznau während den Filmaufnahmen.

Den Sommer geniessen …
Einige wichtige Arbeiten vor den Ferien 
beenden, wenn immer möglich den Som-
mer und die Sonne geniessen. An warmen 
Abenden stundenlang auf dem Balkon 
sitzen und die Abendstimmung auf mich 
wirken lassen. Abschalten, regenerieren, 
neue Kräfte tanken. Das sind zurzeit meine 
Prioritäten. Deshalb unterbreite ich Ihnen, 
geschätzte Leserinnen und Leser, keinen 
Beitrag zu einem wichtigen politischen 
Thema. Im Gegenteil, ich möchte Sie er-
muntern, das herrliche Sommerleben eben-
falls nach Lust und Laune auszukosten und 
sich unnötige Termine und Verpflichtungen 
vom Leibe zu halten. Um dann wieder 
einmal spontan Freunde zum Käfele zu 
treffen, den farbenfrohen Wochenmarkt zu 
besuchen, sich von den Marktleuten ein 
Rezept erklären zu lassen oder einen span-
nenden Kinofilm zu sehen, während draus-
sen ein Sommergewitter vorüberzieht.
Besonders erholsam finde ich es ebenfalls, 
mit meiner Familie einen Tag lang wan-
dernd und mit dem öffentlichen Verkehr 
unser Umland zu entdecken. Wir leben 
in einer der schönsten Landschaften der 
Welt, viele Touristen suchen hier Erholung 
und Musse. Warum nicht ihrem Beispiel 
folgen? Eine romantische Badi besuchen, 
abends über die beeindruckende Musegg-
mauer Luzerns bummeln oder unbe-
schwert die Happy-Hour in der nächsten 
lauschigen Gartenwirtschaft geniessen. 
Es gibt noch viele weitere Möglichkeiten, 
um abzuschalten und die Seele baumeln 
zu lassen. Für mich sind dies die klei-
nen Freiheiten des Lebens, die ich mir 
besonders in dieser Jahreszeit gerne gönne. 
Lassen Sie doch den Alltag ebenfalls 
hinter sich und geniessen Sie häppchen-
weise den Sommer – hier und jetzt!

 Pia Maria Brugger Kalfidis,
Betriebsökonomin FH, designierte

Gemeindeschreiberin Ebikon, Luzern
Persönlichkeiten aus dem Einzugsgebiet
Diese wöchentliche Kolumne steht Persönlichkei-
ten aus Politik, Kultur, Gesellschaft, Wirtschaft 
und Sport zur Verfügung. Die Schreibenden sind 
in der Themenwahl frei.

G a s t K O L U M N E
DAS WORT ZUR WOCHE
VON PIA MARIA BRUGGER KALFIDIS

Zwei Damen-Teams in der zweiten Liga
Neues aus der Tenniswelt des TC Rontal

Die Interclub Saison 2011 ist Ge-
schichte, das Jungseniorenteam 
der Herren bestätigt erneut seine 
Ligazugehörigkeit im Interclub-
Bewerb der 1. Liga. Und neu sind 
zwei Damen-Teams vom TC Ron-
tal in der 2. Liga vertreten. 

Obwohl schon fast alle Spieler der Jung-
senioren 45 Jahre und älter sind, mischen 
die alten Hasen noch immer sehr erfolg-
reich bei den (ab 35-jährigen) Jungseni-
oren mit. Die Gruppenspiele gegen die 

Mannschaften des TC Murgenthal AG, 
TC Teufenthal AG und TC Adelboden 
BE gingen diskussionslos zugunsten der 
Mannschaft des TC Rontals aus. Dies be-
scherte ihnen den Gruppensieg und somit 
das Ticket für die Aufstiegsspiele in die 
Nationalliga C. Im ersten Aufstiegsspiel 
gegen den TC Dählhölzli BE stand es 
nach sechs Einzelpartien 3:3. Die drei 
anschliessenden Doppel gingen dank 
hervorragender Teamleistung allesamt an 
die Rontaler. So lautete das Endresultat 
6:3, obwohl zwei Leistungsträger verlet-
zungsbedingt ausfielen! Im zweiten Auf-

stiegsspiel gegen den TC Bolligen BE 
wurde aber der Höhenflug der Equipe aus 
dem Rontal mit einem 1:8 jäh gestoppt, 
was jedoch dem gesellschaftlichen Teil 
nach der Begegnung keinen Abbruch tat.
Die Veteranen hatten in der 3. Liga fünf 
Begegnungen. Die Saison startete gegen 
Racchetta d’Oro aus dem Aargau mit ei-
nem 5:1 Sieg. Mit demselben Resultat 
endete die Interclub-Saison in der Halle 
von Locarno.  Dazwischen gab es gegen 
den Gruppensieger Horw eine klare 1:5 
Niederlage. In Kriens konnte der Match-
ball im 3. Satz vom TC Rontal nicht 

verwertet werden, sodass die Partie im 
Tie-Break verloren wurde und die Begeg-
nung gegen den TC Kriens mit einer 2:4 
Niederlage endete. Die letzte Begegnung 
gegen den TC Zug endete mit einer 2:4 
Niederlage. Insgesamt haben die Vete-
ranen den guten 3. Platz in einer Gruppe 
von 6 Mannschaften erreicht. 
Die 1. Mannschaft der 2. Liga Damen 
startete in der ersten Runde mit einem 
Sieg gegen den TC Beckenried. Die 
nächsten beiden Begegnungen gegen den 
TC Stans und den TC Macumba wurden 
knapp verloren. Bei der letzten Partie ge-

gen den überaus starken TC Entlebuch 
lag dann schlussendlich ein Punkt drin. 
Die noch junge 2. Mannschaft der 2. 
Liga Damen bestand vorwiegend aus 
Juniorinnen. Noch vor Interclubstart 
mussten sie den ersten Spielabend des 
TC Rontals organisieren. Diese Aufgabe 
lösten sie mit Bravour. Das erste Heim-
spiel gegen die tiefer klassierten Spie-
lerinnen des TC Dagmersellen sah auf 
dem Papier nach einer klaren Sache aus. 
Doch die ebenfalls jungen Gegnerinnen 
spielten besser als erwartet, sodass die 
Partie dann mit einem 4:3 Sieg endete.  
Eine Woche später konnte der 7:0 Sieg 
aus Pfaffnau nach Hause gebracht wer-
den. Anschliessend siegten die beiden 
auf den Aufstieg fokussierten Luzerner 
«Stadtmannschaften» Lido und Tivo-
li in teils spannenden Matches mit 6:1 
und 5:2. Dies ergab den 3. Schlussrang, 
womit alle zufrieden waren.
Am 25./26. Juni 2011 fand in Dierikon 
der 36. Migros-Cup statt. Es handelt sich 
dabei um den ältesten Tennisanlass in der 
Zentralschweiz. Die Spiele der aktiven 
Männer fand auf einem hohen Niveau 
statt. Als Gewinner stand am Sonntag 
Raffael Gross vom TC Oberrieden, ZH, 
fest. Das Seniorentableau wurde von Phi-
lippe Calatayud, TC Rontal, dominiert. 
Am diesem Wochenende (2./3. Juli) ist 
der Nachwuchs dran, wenn der 9. Ron-
taler Juniorencup ausgetragen wird. Zu-
schauer sind herzlich willkommen.

Peter Freiburghaus und das Rindli «Emma».

Teamfoto (von links): Layla Husselmann, Sina Kamer, Daria Knapp, Desirée Akwamoa, Ivana Knapp.


